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Caspar N ee een 
An die früher wilegethellte Aufffndungsgeſchichte 
Caspar Hauſer's möge ſich der nachfolgende, hoͤchſt 
intereſſante Brief des Koͤnigl. Pr. Keutenants im 
1. Garde⸗Regimente, Herrn von Pirch, an den 
E Ewech A9. Peslin gou 


D IR 


„Sehr gern gebe ich ‚auf den Wunſch ein, di 
chen Sie mir in dem geehrten Schreiben vom ae, 
äußern, und theile Ihnen meine e über 
die jüngft erſchienene Schrift: f 


„Skizze der bis jetzt bekannten e eee des 
merkwürdigen Findlings Caspar Hauſer 
in, Nüenberg, 


et ER EK e 

bier mit, in fo, weit, mein Aufenthalt in Nürnberg 
m März d. J und das perfönliche Bekanntwer⸗ 
den mit Caspar Hauſer, mich über dieſe in» 
tereſſanten Verhaͤltnlſſe unterrichtet hat. — Der 
junge Mann verdient, feines Schickſals, wie feiner 
Perſonlichkeit wegen, ſo ſehr das allgemeine In⸗ 
tereſſe, und nur durch eine recht allgemeine Theils 
nahme fuͤr ihn wird es gelingen, ſeine Herkunft 
aufzuklaͤren und ſeine Zukunft ſicher zu ſtellen. 
Wer wollte deshalb nicht gern eine Gelegenheit 
ergreifen, etwas zu einem oder dem andern Zwecke 
beizutragen. ie 


Ich glaube die Wahrheit des Inhalts jener 
Brochuͤre durchgaͤngig beſtaͤtigen zu koͤnnen; alles 
was ich in Mütnberg in Erfahrung brachte, ſtimmt 
mit dem in der Schrift Angeführten völlig übers 
ein; es iſt wohl nicht zu verkennen, daß dieſelbe 
aus den Unterſuchungsakten geſchoͤpft iſt. Dage⸗ 
gen aber muß man der Schrift den Vorwurf el, 
ner großen Unvollſtaͤndigkeit machen. Sie 
laͤßt fo viele Fragen, die ſich dem Leſer aufdraͤn⸗ 
gen, unbeantwortet, daß man völlig unbefriedigt 
zu Ende gelangt. — Weng auch der Titel: 
„Skizze der Hauptmomente, ““ dieſe Unvollſtaͤndig⸗ 
keit rechtfertigte, ſo haͤtte doch der Verfaſſer ſel 
nem Zwecke, dem Gegenſtande nuͤtzlich zu ſein, und 
das allgemeine Intereſſe noch lebhafter mit dem⸗ 
ſelben zu befchäftigen, mehr entſprochen, wenn er 
nach der Erzählung von Casper Hauſers Gar 
ſangenſchaft, der Reife mit dem Unbekannten gen 

Nürnberg, 


er e e 


Nürnberg, dem Erſcheinen daſelbſt und dem neu⸗ 
lichen Mordverſuch, — nun auch das Publikum 
in Kenntniß geſetzt haͤtte, (ſo weit es der Gang 
der Unterſuchung geſtattet), von dem ;. 


was bereits geſchehen ift, um Caspar Dom 
fers Herkunft und dem an ihm veruͤbten 

Verbrechen auf die Spur zu kommen, und 
E weit die Nachforſchungen bis jetzt gefuͤhrt 

aben. 7236 Kat 


| | ; eme He tzend 
Es iſt leicht einzuſehen, daß das Gelingen der 
Unterſuchungen zum Theil von dem Geheimhalten 
der Maaßregeln und der Reſultate abhaͤngt. Zwei 
Jahre hindurch aber beſchaͤftigt Caspar Hauſer 
das gebildete Europa ſo lebhaft, daß man ihm 
mit Recht den Namen des Kindes von Europa 
gegeben hat. Dieſe lebhafte Theilnahme nun ber 
rechtigt wohl zu dem Verlangen, ſo weit es un⸗ 
beſchadet der Sache ſelbſt geſchehen kann, von der 
Unterſuchung in Kenntuſß geſetzt zu werden. 
Das reinmenſchliche, das pſychologiſche, das medi ⸗ 
ciniſche, polizeiliche, juridiſche Intereſſe wird fo 
lebhaft durch dieſen außerordentlichen Fall in Ans 
freu genommen, daß man von allen Seiten mit 
Ungeduld einer Entwickelung, — wenigſtens ei, 
ner näheren Mittheilung über: denſelben — ent 
gegen ſieht. ? (äm — 


Daß in unferer Zeit, in einer Periode, wo 
der Friede das Handhaben der polizeilichen Ord- 
nung 


nung erleichtert, in dem Mittelpunkt des geſetz⸗ 
lich geordneten Deutſchlands ein Verbrechen, wie 
das an Caspar Hauſer verübte, zwoͤlf Jahre 
lang unentdeckt fortgeführt werden konnte, ſteht 
wie eine faſt unglaubliche Sache da. — Noch 
ſchwerer aber kann man den Gedanken faſſen, 
daß, nachdem durch das Erſcheinen des jungen 
Mannes unter Umſtaͤnden, welche ſo viele Finger⸗ 
zeige enthalten, das Verbrechen aufgedeckt wor ⸗ 
den iſt, nachdem die Verbrecher ſelbſt das erſte, 
hauptſaͤchlichſte Mittel zur Entdeckung, den lebens 
den, redenden, vernünftigen Gegenſtand ihrer That 
ausgeliefert haben, — daß dann, zwei Jahre ſpaͤ⸗ 
ter, noch ſo gut als nichts entdeckt iſt. N 


„nenne e: 

Hieruͤber ſteht der öffentlichen Meinung gerech⸗ 
terweiſe eine Frage zu. — — Hat man keine Mit⸗ 
tel unverſucht gelaſſen, hat man die fähigften 
Maͤnner angewendet, hat man keine Koſten ge⸗ 
ſpart, um das Verbrechen zu entdecken? Hat 
man die ganze moraliſche Wichtigkeit der Sache 
nicht allein erkannt, ſondern ſie auch bis auf den 
heutigen Tag unausgeſetzt mit Feuer und Kraft 
verfolgt? Hat man ſich nicht bereits, und doch 
wohl fehr viel zu früh, bei der guten Abſicht bes 
ruhigt, dem jungen Manne, — wenn man ihm 
keine Heimath, keine Herkunft, keine Familie ent 
decken konnte, — wenigſtens eine Erziehung zu 
geben, die ihn fähig macht, im Nothfall fein 
Brod felbft zu verdienen? e 


Ich 


eg ` ëng 


Ich bin genau genug von ber Sache unterrich⸗ 
tet, um mit gewiſſenhafter Beſtimmtheit ſagen 
zu koͤnnen, es iſt nicht alles geſchehen, was haͤt⸗ 
te geſchehen muͤſſen, wollte man das Werte, f 
und Hauſe rs Herkunft entdecken. RZ 


Dies ift kein Vorwurf für. die mie ver) Soche 
befcyäftigten Männer, denn es fehlt nicht an Ei 
fer, ſondern an den noͤthigen Mitteln, — mit ei⸗ 
nem Worte: es fehlt an Geld. Vom erſten Er- 
ſcheinen Haufers an bis heute ruht die Laſt 
feines Unterhalts, feiner Erziehung und der gan⸗ 
zen Unterſuchung auf der Stadt Nuͤrnberg allein. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß die Stadt den 
Ungluͤcklichen mit Liebe und Freundlichkeit aufge⸗ 
nommen hat, daß fie nach Kräften für ihn ſorgt, 


und daß Alle, die mit dieſer Sache in Verbin-. 


dung kommen, mit Eifer, Treue, ſogar mit 
Selbſtaufopferungen an Zeit und Wilken, ſich der⸗ 
ſelben angenommen haben. 


Dies reicht indeſſen für ben bedeutenden und 
verwickelten Gegenſtand nicht aus, und hier wird 
es noͤthig fein, daß Europa feine paffive Theil⸗ 
nahme in eine active verwandle; es bedarf einer 
allgemeinen Beiſteuer; nur mit bedeutenden Mit⸗ 
teln wird etwas Bedeutendes geſchehen koͤnnen. 
Koͤnnte man den bisher mit der Sache beſchaͤf⸗ , 
tigten Perſonen einen Vorwurf machen, fo wäre 
es der, daß ſie ſich nicht bereits mit Vertrauen 8 
an das Allgemeine gewendet haben. 

Zwei 


Zwei Jahre ſind verfloſſen; geht auch noch 
das dritte hin, ohne Entdeckung, fo dürfte dieſel⸗ 
be kaum mehr zu hoffen ſein. Jeder Tag macht 
fe ſchwieriger, beſonders deswegen, weil mit je⸗ 
dem Tage Taspars Erinnerungen ſchwaͤcher 
werden muͤſſen, weil taͤglich neue Eindrücke dar- 
über: kommen. Wird dieſes Jahr aber mit: vol« 

ler Thaͤtigkeit benutzt — nicht Hauſers wiſſen 
ſchaſtliche Ausbildung, ſondern die Entdeckung ſei⸗ 
ner Herkunft, die Entdeckung der Verbrecher iſt 
der wichtigſte Punkt, — und ich hege die feſte 
Ueberzeugung, daß bei bedeutenden Mitteln, bei 
einſichtsvollem, energiſchen Verfahren, die Sache 
entdeckt werden muß! K- 283 


119 Ach gi 
Es giebt hier zwei Faͤlle 
a en ya 2 KEE 
entweder man entdeckt mit Huͤlſe Caspar 
154 Hauſers und mittelſt polizeilicher Maaß 
regeln den Ort, wo der junge Mann ſo lan. 


ge verborgen gehalten wurde, und denjeni⸗ 
gen, der ihn verborgen hielt, 
oder 

ees erwachen in Caspar Hauſer fo leb⸗ 

phaſte Erinnerungen der Kindheit, daß man 

dadurch zur Entdeckung des Ortes gelangt, 
wo er ſeine fruͤheſten Jahre verlebte, und 
der Perſonen, welche ihn damals umgaben. 


Ob der Aufenthalt waͤhrend ſeiner Kinderjahre 
dem 


dem feines Gefängniffes nahe oder fern iſt, wire 
de ſich aus immer deutlicher erwachenden Erinne⸗ 
rungen ergeben. , 


Nehmen wir zunaͤchſt dei ef Fall, die Auf⸗ 
ſuchung von Hauſers Geſaͤngniß. 


Rechnet man, daß Hauſer um Mitternacht 
aus dem Gefaͤngniß geholt wurde, daß der Unber 
kannte ihn bis zu Tagesanbruch (Sonnabend den 
24. Mai 1828) forttrug, daß der Tag gegen 4 
Uhr anbrach, fo hatte man bis dahin hoͤchſtens A 
Stunden Weges zuruͤckgelegt. | Alu 

Man ging ben ganzen Tag hindurch; aber bei 
Caspars langſamen Gehen, bei dem oft noͤthi⸗ 
gen Ausruhen, bei den Umwegen, um Menſchen 
zu vermeiden, ſind in dieſem Tage wohl hoͤchſtens 
8 Stunden gerader Entfernung zuruͤckgelegt worden. 


Es wurde die Nacht hindurch geruht, und Sonn⸗ 
tag den 25. Mai den Tag über fortgeſchritten. 
Caspar hatte beſſer gehen gelernt; rechnen wir 
für dieſen Tag 10 Stunden als Maximum. 


Man ruhte die Nacht, brach vielleicht gegen 
4 Uhe auf (Montag den 26. Mal); rechnet man 
2 Stunden für Ruhe, Umkleiden, Inſtruetion 
und Trennung von dem Unbekannten, und daß 
Hauſer zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags in 

uͤrnberg eintraf, fo find an dieſem 3 

. eicht 


leicht 6 Stunden, hoͤchſtens 8, zuruͤckgelegt wor⸗ 
ben:: d A nn - * 


Dies giebt eine Summe von 30 Stunden oder 
15 Meilen im Maximum. 


Innerhalb eines Umkreiſes vom 15 Meilen um 
Mürnberg alſo, wenn Cas pars Angaben richtig 
ſind, muß der Ort ſein, wo der junge Mann 
gefangen gehalten wurde. 


DG Es kommt nun darauf an, die Richtung zu 
entdecken, in welcher Caspar nach Nuͤrnberg ge⸗ 
bracht wurde. 

10 100 : 5 


Von Norden her, aus der Gegend des Bai ⸗ 
reut hſchen und Bamberg'ſchen, — oder von Wer 
ſten her, aus den Gegenden um Wuͤrzburg, um 
Duͤnkelsbuͤhl, — dafür ſpricht nichts; es iſt kein 
Fingerzeig da, der auf dieſe Richtung hinweiſt. 


Im Suͤden liegt, innerhalb des gefundenen 
Kreiſes, die Donau von Dillingen bis gegen 
Straubing und ſuͤdlich derſelben noch der Raum 
bis gegen Aichach, Pfaffenhofen und Pfaffen⸗ 
berg. — Kann Caspar Hauſer über die Dos 
nau hergebracht worden ſein? Dies wuͤrde ſich 
ſchon bei den erſten Verhoͤren gezeigt haben. Ein 
großer Strom waͤre fuͤr ihn ein zu auffallender 
Gegenſtand geweſen, als daß er ihn nicht ſehr 
beſtimmt wahrgenommen und im Gedaͤchtniß ber 
Bon halten 


halten Härte. Donaubruͤcken giebt es auf der ge⸗ 

nannten Strecke nur bei Staͤdten; eine Stadt 
aber waͤre dem jungen Manne aufgefallen, wenn 
auch der Unbekannte es gewagt haͤtte, ihn durch 
eine zu führen, Einen noch tiefern Eindruck aber 
wuͤrde es auf ihn hervorgebracht haben, waͤre er 
mittelſt eines Nachens uͤber den Strom gebrach 
worden. Ai 


Wenden wir unfere Blicke gegen Oſten. Es 
weiſen mehrere Umſtaͤnde auf dieſe Richtung hin. 
Daß unſere Phantaſie geneigt iſt, den Schauplatz 
einer ſolchen That, wie ſie an Caspar Hauſer 
veruͤbt worden, in den Boͤhmerwald zu verlegen, 
von dem noch ein bedeutendes Stück (von Wald⸗ 
muͤnchen bis Waldſaſſen) innerhalb der gegebenen 
Grenze liegt, muß hier allerdings aus dem Spiele 
bleiben. — Entſcheidender iſt es, daß der Dia⸗ 
lekt, den Caspar Hauſer bei feiner Ankunft 
in Nuͤrnberg redete, derjenige iſt, den man an 
der Weſt Seite des Boͤhmerwaldes ſpricht. — 
Die Bucher, welche Caspar Hauſer von dem 
Unbekannten erhalten hatte, ſind alle oͤſtlich von 
Mürnberg gedruckt. Und Caspar verſteht fla⸗ 
viſche Worte, wie Sie aus dem ſpaͤterfolgenden 
Theil dieſes Brieſes erſehen werden; Worte der 
Sprache, welche im Boͤhmerwalde, und weiter oͤſt⸗ 
lich die Volksſprache ausmacht. g 


Es kommt darauf an, noch engere Grenzen zu 
ziehen, ohne fich jedoch dabei unhaltbarer — 4 
nationen 


F 
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nationen zu bedienen. Man muß deshalb hier 


bei jedem ferneren Schritte vorſichtiger zu Werke 
` gehen. Ce — 8 i , 
Die Nab iſt von Nabburg bis Regensburg 
hinab ein Waſſer, das nur mittelſt Bruͤcken zu 
paſſiren iſt, und dieſe finden ſich nur an bewohn⸗ 
ten Orten, die man unmittelbar betreten mußte. 
gekommen. 
Nie s V 

Zieht man nun von Nürnberg eine Linie über 
Nabburg bis zum Gebirge, eine andere von Nuͤrn⸗ 
berg auf Eger, ſo duͤrfte man wohl annehmen, 
daß einige Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, inner, 
halb dieſes Dreiecks jenen Aufenthaltsort zu fins 
den. Eine Reihe von Fragen an Caspar Hau⸗ 
ſer müffen hierüber nähere Aufſchluͤſſe geben. 
Hat der Lauf der Sonne feine Aufmerkſamkeit ges 
feſſelt? Schritt man auf die Sonne zu, als ſie 
unterging ? 


Was hat man gethan, um Caspar Hauſer 


ſelbſt den Weg wieder auffinden zu laſſen, den 
er gekommen war? N 


Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er wenig⸗ 
ſtens die Strecke wieder erkannte, die er allein 


ziuruͤcklegte, daß er vielleicht ſogar den Ort wie⸗ 


derfand, wo der Unbekannte mit ihm die Klei⸗ 
der wechſelte. 5 
Ag) Was 


Man iſt indeffen nur in die Nähe folder Orte 


— 
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Was iſt geſchehen, um durch polizeiliche Maaß 
regeln zur Entdeckung zu gelangen? Wenn man 
ſich lebhaft denkt, wie der Unbekannte mit dem 
jungen Menſchen dahinſchreitet, dem das völlige 
Fremdſein mit der Welt aufgepraͤgt war, deſſen 
uubehuͤlflicher Gang auffallen mußte; — daß man 
die Naͤhe von Wohnungen nicht völlig vermied, — 
es waͤre ein halbes Wunder, wenn ſie auch nicht 
einem Menſchen ſo aufgefallen waͤren, daß derſel⸗ 
be, als die 455 bekannt wurde, ſich der Wan⸗ 
derer erinnert haͤtte. Hat man ſogleich allen Land⸗ 
gerichten um Nuͤrnberg bekannt gemacht, was ſich 
gezeigt, hat man eine Perſonalbeſchreibung hin— 
zugefuͤgt und eine bedeutende Belohnung ausgeſetzt? 

a CH ii d 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag, vom 24ſten zum 25ſten Mai, bekamen die 
Wanderer einen ſehr ſtarken Regen. Hat man 
ausgemittelt, wo es um Nuͤrnberg ſtark regne⸗ 
te? — Die Landleute haben fuͤr ſo etwas ein 
außerordentliches Gedaͤchtniß, und die Wirth⸗ 
ſchaftsbuͤcher geben da Aufſchluß; man konnte 
noch nach 14 Tagen auf beſtimmte Angaben drin⸗ 
gen. 


Waren die nächtlichen Lager, die Wege den 
Tag über, im Freien, im Walde, in gebirgi⸗ 
gem oder mehr ebenen Terrain? Caspar Hau⸗ 
ſer hat bemerkt, daß ihn gleich beim Austritt 
aus dem Gefaͤngniß der Unbekannte einen „lan⸗ 
gen, hohen Berg“ hinaufgetragen habe. ah 

d m 


ihm die Gegend und ihre Beſchaffenheit während 
der uͤbrigen Reiſe nicht auch Erinnerungen zuruͤck⸗ 
gelaſſen haben? Der zweite Marſchtag war ein 
Sonntag; bei Caspar's entſchiedener Neigung 
. für Muſik, — iſt ihm kein Glockenlaͤuten aufge⸗ 
fallen, hat er bei der Gelegenheit nicht Kirchthuͤr⸗ 
me wahrgenommen? 


Hat man Caspar Hauſer ſo weit als moͤg⸗ 
lich auf dem gekommenen Wege zurüͤckgefuͤhrt, — 
ſollten ſich gar keine beſtimmtere Spuren gezeigt 
haben? di ) 


e ` Dieſe und eine Menge andere Fragen dringen 
| ſich beim Leſen jener Brochuͤre auf. / 


Viel ſchwieriger 18 es, im Betreff des zweiten 
Falles, der eigentlichen Herkunft Haufer’s, zu 
einem fo feften Standpunkte zu gelangen, um da⸗ 
ran anknuͤpfen zu koͤnnen. Die Erinnerungen aus 
fruͤherer Zeit, aus der Periode feines Lebens vor 
der Einkerkerung fehlen nicht völlig, aber fie ftels 
len ſich in ſehr unbeſtimmten Formen dar, meiſt 
als Traͤume, die er am Morgen beim Erwachen 

ſeinen Umgebungen mittheilt. degt man aber 
wohl von Seiten dieſer Umgebungen das noͤthige 
Gewicht auf dieſe aͤußerſt wichtigen Erſcheinun⸗ 
gen? Geht man von der Ueberzeugung aus, daß 
die Bilder des Traums niemals eine reine Er⸗ 
findung der Seele fein koͤnnen, ſondern ſich im⸗ 
mer an Erinnerungen, an frühere, unbewußte, 
vlelleicht vergeſſene Eindruͤcke knuͤpfen? 


— ` 7 61 5 — 

Ich füßre Ihnen hier wel Erſcheinungen an, 
weiche mir der groͤßten Beachtung werth ſcheinen, 
und welche ich aus dem Munde eines der Herren 
babe, die Caspar Hauſer am naͤchſten ſtehen 
SH fi ch das meiſte Verdlenſt um ihn ee 

aben. 

Hauſer traͤumt von einem ae, und 60 
ſchreibt am Morgen daſſelbe mit ſeinen Aufgöns 
gen und Treppen, den Saͤlen und Gemaͤchern, 
den Schraͤnken und ihrem Inhalt. Und ſeit wi 
nem Aufenthalt in Nuͤrnberg hat er von . 
der Art gehoͤrt, geſehen, gelefen, 


Haufer erdume‘ lateiniſche Verſe, ES? oo 
f ie am Morgen auf; Verſe aus Klaſſikern, Wort 
5 Wort! — 


* /7 


So wei Verſe von um Anfange on ge 008 
Bert: 


d 


ue? Diffugere nives Logg o se 

e m 
Ein anderes Mal eben f seg" die dem gi, 
gel, und beide Dichter find ihm in Ee 
noch nicht vor Augen gekommen. l 


Hauſer ſagte mir ſelbſt, als i ihn med 
ob ihm das Lateiniſche leicht würde: ` „Manches 
gar nicht, aber vieles iſt ur me 55 ai es se? 
gewußt hätte f 

Man 


| 
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Man hatte im Anfange jedermann den Zutritt 


zu dem merkwuͤrdigen Fremdling verſtattet, und 


es ſehlte nicht ‚an beuten, die ſich ein Verdienſt 
oder ein Vergnuͤgen daraus machten, in Hauſer 


große Gedanken von ſeiner Herkunft zu erregen. 


Ein Lieblingsgedanke dieſes Publikums, der auch 
dem Gegenſtande oft ausgeſprochen wurde, war: 
Caspar Haufer fei der Sohn Napoleons. — 
Um dieſem Treiben ein Ende zu machen, folirte 
man Hauſer mehr, und um ihn ſelbſt von den 


Verſolgen jener Aeußerungen abzubringen, für die 


er erſt kaum Begriff hatte, ſagte man ihm: den⸗ 
ke du gar nicht uͤber deine Geburt nach, ſondern 
lerne nur recht fleißig, damit du dir einſt ſelbſt 
ſorthelfen und der Stadt Nurnberg vergelten kannſt, 
was ſie an dir thut. N ee in if 


Dieſen Gedanken ergriff Hauſer mit aller 
Stärke eines dankbaren Gemuͤths, und fein gan⸗ 
zes Dichten und Trachten war nun das Lernen, 
Die Gedanken an feine Herkunft, an das möglis 


chhe Wiederfinden feiner Eltern, traten nun immer 


mehr in den Hintergrund. 


Mai n 

So fand ich ihn, als ich im Maͤrz dieſes Jah⸗ 
res nach Nuͤrnberg kam, um Verwandte Au. be 
ſuchen. Sie koͤnnen denken, wie begierig ich war, 
eine der merkwuͤrdigſten Erſcheinungen, vielleicht 


: aller Zeiten, ſelbſt zu ſehen und zu ſprechen. Kurz 


vor dieſer Zeit hatte man in allen Blättern von 
einer Gouvernante im Hauſe des Grafen 5 vi 
167762 e 
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Peſth geleſen, die ſich hier Valbon, früher aber 
Bonval nannte, bei der Erzaͤhlung von Hauſet's 
Geſchichte in Ohnmacht fiel, ſich dann wahnſinnig 

ellte u. ſ. w. Genug, man war dadurch zu dem 
Gedanken veranlaßt, Caspar Hauſer habe 
vielleicht ſeine Kinderjahre in Ungarn verlebt. 


Ich war im Herbſt des vorigen Jahres in 
Ungarn geweſen, hatte ein paar Worte von der 
Sprache aufgefaßt, und hielt es nicht für unmoͤg⸗ 
lich, daß dieſe Worte Anklaͤnge bei Hauſer er⸗ 
regten. Der Magiſtratsrath Schnerre, derſel⸗ 
be, welcher die beiden intereſſanten Aufſaͤtze über 
Caspar Hauſer im Muͤllnerſchen Mitternachte⸗ 
blatt vom Auguſt und Oktober 1826 lieferte, 
(No. 125 und 160) und welcher ſich vom An⸗ 
fang an auf das thaͤtigſte für den jungen Mann 
inteteſſirte, führte mich zu ihm. | 


Caspar Hauſer wird in dieſem Augenblick 
im Haufe des Megiſtratsraths Biberbach — 
bewahrt, — wenn ich mich fo ausdrücken darf. 
Seit dem letzten Mordverſuch hat man die aͤußer⸗ 
fe Sorgfalt, ihn vor der Möglichkeit eines ahn. 
lichen Unternehmens zu fehügen, In einem wohl 
verſchloſſenen Hauſe, im erſten Stock des Seiten. 


fluͤgels, der wieder abgeſchloſſen iſt, befindet ſich 
ſeine Wohnung; erſt ein Vorzimmer, in wel⸗ 
chem zwei bewaffnete Waͤchter ſind, dann das 
immer des jungen Mannes ſelbſt, huͤbſch und 


equem eingerichtet, 96 


* 
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Ich fand ihn allein an einem Schreibpult Ge 
hend, mit einem lateiniſchen Exereitium befchäfs 
tigt. Die Abbildung in Steindruck, welche man 
von ihm hat, ſtellt einen coloſſalen Bauerknaben 
dar, und giebt eine ganz unrichtige Vorſtellung. 
Caspar Hauſer iſt ein huͤbſcher junger Mann, 
klein, unterſetzt, kraͤſtig gebaut, mit einem Han, 
den Lockenkopf, einem weißen, zarten Geſicht, nach. 
denkenden blauen Augen, heräbgebogener Naſe, 
und einem bald freundlichen, bald ſehr ernſten 
Munde. — Ich habe ſelten einen ſchnellern Wech⸗ 
ſel in dem Ausdruck einer Phyſiognomie geſehen, 
von der hellſten, offenſten Freundlichkeit zum aͤngſt⸗ 
lichſten Ausdruck der Furcht, und zum tiefſten, 
von Allem abgeſchiedenen, Nachdenken. 5 


um ihn nicht unruhig. zu machen, was er bit 
jenem Ueberfall beim Beſuch von Fremden leicht 
wird, trat Herr Schnerre zuerſt zu ihm, und 
ſagte ihm, er habe ihn lange nicht beſucht, er kom⸗ 
me, ihn zu ſehen u. ſ. w. Mit der Freude eines 
Kindes reichte er Herrn Schnerre die Hand, 
und ein gleichguͤltiges Geſpraͤch begann. | 
SC 
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|. sii 7 A - ` 
Aufloͤſung der Charade im vorletzten Blatte: 
Thur mwaͤch ter. un: 
(E — — ga? 

Redakteur Dr. Ditert 
TE Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegifger Anzeiger. 


Ga —— — — wë 5045 
ara A ene Er 
| Pe 

A ` Seeiteg ang, October 188% 


del 


CS Së An f 0 
"Bir erlanern,Slerdune Dages th 
ohnſeblbar dafur Sorge zu tragen: daß von 3 
angetretenen welbiſchen Dienſtboten, die Abg CR 
das weibliche Gefinde⸗Kranken⸗Juſtitut mit a far. Get, 


un vorzüglich 449 belm Antritt vn 
uckte Quittung 


gebr uns eingezahlt werde, 
nterlafungsratte von der Ipferin faͤumigen 5 
dn Saler Ordnungsſtrafe zum Beſten der ge 
Auſtalt erheben, werden wird. Brieg den 21 Oct. ii 
e Preuß. 0 5 
E Barnum 
Bel der GC tot Finden, Er 
aw noͤthig, ah eſonders E: E 
„Hausfrauen dle lebens gefd ka 
110 auf die we aten Ungluͤcks fälle Oe Les 
85 5 10 Ai, IE ber 
atlappen. ſchön oft en N 
‚ben gt. 18280. „ Jans Dee 
* NC 1 CH i Amt. 
ES Jahrmactts Verlegung. 
Die Verlegung des dies faͤhrigen Zä zu Ell⸗ 
berberg vom 1iten zum 13ten November, wird Mere 
durch zur Kengeniß des gewerbetreibenden Publikums 
debracht. ve den 25, October 1830. 
Königl. Preuß. un 
3 e kannt m ac cheu 
Die Elnnabme des bieſigen GC 1 aer 
fol vom Afen Januar 1831 ab anderme Do drei 
nacheinander folgende Jahre an den Mei biethenden 


n 71 wë 
ES 1 


` ka 


Kä 


„Doehle Kiens 
verpachtet werden, wozu wir einen Termin auf den 
sten November d. 8. Nachmittags um 3 
uhr vor dem Herrn Stadt⸗Syndikus Troſt in unſerm 
Seſſionszimmer D e e und laden zu dem⸗ 

N e. Perſonen bier⸗ 


durch ein, mit der e len ee Gebothe abzu⸗ 


ben, und des Zuſchlags, nach vorher eingeholter Zus 
ung der Si labtverordneten Bert emmlung gewar⸗ 
om zu ſehn. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen 
in unſerer Regiſtratur während der at dur 
Ein bereit“ Beleg, den geil! Septbr 1 vi 
zun ares 11 Der Magifrat: dÄ 


°P Be f a n nt m a 
e ‚Die € Seet des n ehe 
Ei vom ıtin Januar 831 ab auf Drel nach, einander 
folgende Johrs an den, Me iſtblethen den verpachtet wer» 
. wozu wir einen Termin auf den ten k Mts. 
95 mi 406 A d Se vo age Herrn Syndi⸗ 
E LEE eier enBerauine haben, 
Re oi S und kautlonsfahige 
Af li E ffordetung, ihre Ge⸗ 
1715 eh und des EH vorher dr 
holter Zuffimimung der Stadtber elenvelſe ammlung 
gewaͤrtig zu ſeyn. Die Verpachtun Ne en lie⸗ 
gen in 2 Re Zeg während der Amtsſtunden 
bereit, Beleg ; ei 5 October 1830. e 
Der ee 


e Du, Lë CG eist des "ov ti 
nen Tuhmacher Johann Golelleb Müller, zu welch em 
die ſub No. 166, 168 und 170 belegenen Haͤuſer geld: 
ren, auf den Antrag der Vormundſchaft der Müller: 
ſchen Minorennen der erbſchaftliche Liqutdatlone⸗Pro⸗ 


zeß A iſt, * werden alle biejenigen, wel⸗ 


che an gedachten Nachlaß aus irgend einem Grunde 
einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorge⸗ 


laden, in dem bor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Müller 
auf den zoten December c. Vormittags um To Uh 
anberaumten Termine in unſerm Parthelen (ee 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevoll 
maͤchtigten zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumel 
und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗ 
erſcheinenden haben zu gewaͤrtigen, daß De aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe / e 
bleiben möchte, ‚werden verwieſen werden. 


Brieg den daten July 1830. * 
Kon tgl. Zen Sand und Gtebt-Gerißte: LE 


N Lotterte⸗Anzeige 
* Bel gebung der aten Claſſe baer Ku fun og 
We 5 0 A4 Ge, Comptoir, al, 


e Rtl. auf No. herr 
50 Ref, auf No. ‚7209. 24002. 13. 42, 45. IER 
* „go Atl. auf W 90. 77. 9549. 24039. 42 


KU SCH 


81. 88. 339 
35 Rz auf No. 3204. 720. 8. 28. 30. 60, 64. 
68. 4 3 300. 9548. 71. EN 30. — 
ed ét Ké 6 H Wien 
Die G déier 
0 pri Ko 8 e o⸗ 
fort ihren SU und muß Ke Verſuſt des weltern 


Aukechts bis zum 13ten Nov. a. c. geſchehen ſeyn. 
Lache zur 155 en Courant Fetter empfiehlt zu ke 


nel ter Abna me 
bo ) ber Koͤnlgl. ER eee 
N Boͤhm. * 
g * e ee $ 
SE anderweitiger Verfügung der Königl. sr 
we Reglerung zu Breslau ſollen alle diejenigen Bau⸗ 
Sen und Arbeiten; welche noch zu den erſt im 


` Vetigrn Jahre zur Ausfübrung gelangenden Zuchthous 
Vergroͤßerungs⸗ Bauten erforderlich find, nochmals 
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Re . — der diesfalligen Gebote ſtehe auf den 
loten, Irten, raten, 1ften, Iten, 16ten. 
pe 1gten November dergeſtallt Termin an, daß 
Ke? am sten die Gebote auf Viet rung von Materia⸗ 
EST? incl. Anfuhr, als Ziegel, Kalk und Sand, 
"91 am: die Gebote auf dergleichen, als Lehm, 
N Rohr, Drath und Naͤgel aller Art, 
o am loten die Gebote auf Fundemene⸗ Graͤber⸗ 
und Maurer⸗Arbeiten, 
EY am ten die Gebote auf Zimmerinanng Metten 
incl. A und Trennen des Bauholzes, 


ori All core auf Dachdedkers.und-Steins 


6) ain ı3fe KH Ge 4 er und Topfet 
Arbeiten, 


Dam ten, Se E Béigen ` 
Dam Wee Zb 2 ? Kier Oé 
am 17ten = St, 
nd Klemptner:Arbeiten und Anſtreſcher⸗ 


Kä 5 Isten bie Gebote tobſchuidt⸗ 
e Arbeiten acm 
d 0 ven Vorküftags $ bis 12, und Nachmittags 
bis 6 U br an der, 1 des Unterzeichneten. 


10 un (mg den. 
Cap ` f Better, werden dem⸗ 


Lett, ſich an den beſtimmten Tagen einzu⸗ 
S 0 0 ec e der Staats⸗ 
als Staats, Schuldſchelne, ſchleſiſche Pfand» 
dei efe, ber baar Geld, deren Betrag den Entreprifes 
Summen mindeſtens gleich kommen muß, ibre Bou 
tions- ſo auch Gewerbs⸗Faͤhlgkeit und Berechtigung 
zum Beltiebe des Gewerbs darzuthun, und ihre Ge⸗ 
dote abzugeben. Der Juſchlag bleibe ah yon en 
niglichen Regierung vorbehalten. gun nt nu 


— 29 "er “2 


eier ande gungen, Anſchlaͤge und Zeichuun 
gen liegen von beam ab täglich 124 u ei 6 9 e 
Jedermanns Einſſcht bereit. 


d 


Brieg, den Gel wa? tl u 0 „ 


Wer 


— KRoͤnigl. Se, ? 


PEN A EECH 

Inn Bekannt m ach unn g. h 
Anden: ich einem ho hen und g 

ne ganz ergebenſt anzuzelgen milch beehre, daß 
das vor dem A hore beisammen offeehaus be 


SE eh d nommen; bitte in. 
1 d GE mix die Ehr ` CS . 
St 9 tigen a EE ſchen A SC oi 

reben ſein w 
tränfe, prompte u Ga ung, mir KC Ge 
SE ges Ge SE d 


an Coffetſer i 
a 7 pat wf dem d Lee 


gien 804 0 dee ich blerdurch 
eigebenſt an, 80 ich einen Steinguthz Handel etablixt 
W 10 wé mi ren 9. N H 


be? en Ko Sahne gſte zu tee? , 


euning jun. 74 e 
ifter, 


a et⸗Mel 
gett In No. 86 guf bet Misisafe; 


An z 
Nea Mumm von = N dale bas pt 


o. or. 
le (Bleichert) das preuß. Quart A 18 for. 
zwein das Preuß. ene e empfie 
die Wah des 
ars Leopold Thamme. 


Karte 
— E 


nt 


WW 30 — 


Der beliebte De Raucher balſam 

d g ee in ct, — Za ka 
ergleichen D rtrift,, 
teg in la Aë Za zu Ve 

Se? Ee Kuhnrath. 


g RS? 
KS E Gaich emp Co die Weinhandlung 


1574 $ > m Thamme. 


e Debt eln wohl erhaltener ganz bedeckter Reiſe⸗ 
en Los ée Das Mäbere aer Véi it 


Treppen hoch zu 


Ein SET finde d'A E SCH 
iſt vergangenen Chen ëch worden. 


Finder wird erſucht elbiges gegen eine Säit, 
möge Sich Bruns, er er Rede 
rel abzugeb en. Ben "äer? 
ethe 
No. 266 see Wéi: H Lige EEN "acht 
Küche, desgleſchen elne Etage hoch zwei Stuben im 
Hluterhauſe, ſo wle ein Pferdeſtoll zu 2 bis 4 Pferden, 
und Wagenremlſe zu 3 bis 4 Wagen zu vergiſelhen 
und ſoglelch zu bezieh e 
In meinem, Da Hout am Ninge (ud No. 295 Ift in der 
obern Et tage fl de Slut nebſt 41 1 vermiethen und 
zu Welbnachten zu bezlehen. Die näheren Bebingun⸗ 
gen ſind beim Eigenthuͤmer zu erfahren. ` Arldt. 
"af der Eanggaffe in Nö. 323 IR der Mirreifioch) Bes 
ſtehend in 2 Stuben, Alkove, Bodenkammer, Holzſtall 
mh: Heller und Gatten zu vermierhen und bald oder 
auf Welhnachten zu beziehen. Da Nähere A" beim 


| o 
? Eigentpüner l. erfahren Fiebig, gammacher. 


| éi we DS gët GN C AC vor dem Meter 
ir een 


u 


— 1 31 LG 
Rn: E A8 Laie 1570 185 de 20 0 e 
0.2 50 0 der La ngeng, eine S 0 
wë Ja eine Stube neb E WW EE 
laß au Were ad zu ern mb 1 un 
o. 28 dp 


zus ß Na an ele, 
nge ut zu Oſtern k. 3lpeg Ober⸗ 
PE 2 uf E Zimmern drei Alko⸗ 
wen, Kut Keller, Holzgelaß und Bodenkammer, auc 
Lerdall und Wa nenremiefe W vermleben. ` 
h eder mne ten vi 
it in meinem, auf der e en pr No. 163 "il 
genen Hauſe im Mittelſtock Ba heraus eine Stube 
nebſt Altove, und zum rten Januat 1831 zu beziehen. 
Das bei dem 3 * 
Arnold, 


sl eko. g , 
vom 21ten. 2 EZ r. 18 6 
KE goldenen Kreuz. H k. Ek, ae Breslau. 
F. Schlockwerder aus Dee Gë chura, Juſtiz⸗ 
ka Rath aus Ratibor. Hr. Berger, Ober Landes Gerichto⸗ 
Sek aus Breslau. AO Referendarius aus Berlin. 
P. Gan aus sëtler, Hr. Prima, Kfm. aus d 
den burg Hr. v. Hippel, Refere dus Oppeln. Hr. Gtaͤbner, 
dAn ath a. Proskau, Hr. v. Brandt, Km. a. Frankfurth 


, am Sg CSC Hr. Friedländer, Hr. Milde 
Bau) Be med; 2 er, 


re Léi a r. 
si dtrat 1 0 aus Bre n Kaufm wir 
Stettin. Hr. v. Malachowſky, L ern aus Gleiwitz Hr. Wein; 


ling, Kaufm. aus Berlin. Hr. Reichel, Muſikdir. g. Domanze. 
Hr. Kattuer, arte aug Magwig: Hr. Eichel, Forer aus 
ogelwiz. Or, Becker, Rittergutsbefß“ aus 100 Liegnitz. 
Li — AS goldenen Löwen Hr. Jorſchkowitz, Elfenhätten⸗ 
chter aus Guttentag, Hr. Landau, Kaufm, aus Lub Zb 
Ed Ber) Km., Hr: Map, Schiffsältefter, Hk. Sturm 
erfabrik. — . — Holibandler, Dt Baron vu Gtutt⸗ 
ſchreiber, S. . G. Refetrende, Hr. Jahr) Partikul) ſaͤmmtl. 
aus Breslau. He. Pfeiffer, Lederfabrik., Hr. Berger, Rath⸗ 
mann, beide aus Oppeln. Hr. Sean Kfm. aus Stettin. 
CA Adamezyck, Juſtirlar, U. Hr. Möbing, Paſtor, beide aus 
r. Strehliz. Hr. N. Kornfeld u. Hr. M. J. Kornfeld, Zou, 


As 32 „m 


LU k 

2 . ar 2 4 . Sp vanf, 2 
8 9 

Be slau. 17500 1 DEN K 2 0 ar SE u. 3 di. 


ah, Ob Ge a. Nielagdorff. 67 5, Handl. Be⸗ 
aus Breslau. Hr. Badlärt | a 
SE LA. Adler. Hr. Br EEE 


: Dre r Orſchinsky, Katz Kito Hr. Co er⸗ 
gleit, Kaufm aus ieiwitz. 8 d Zweig, Kaufm eg d 
D 


Z- wech „ pub: A 800 GC Ch dëi 


ak Wi) * Lindenberg, 
EE, = nm * Za 


WW 3 
56 


7 


BE CS o Courant, 


si gé Getbet 1830. 


Are nd Ma a . All. 3 pf. 
Weit en, ver Pë: 1 Did Preis 2 
E en het ` 2 Be, e. ech — 

D olglich Leite zé géi e ph ` f b 

der S Hoͤchſter Preis ` D 

CN Gë, Bän Beie ar 
ie der Mittlere 10 19 


erſte, der Sch, och er reis e 
Bn, Kai Got . ü eps 
2 ei d fär Zei 3 

a er ` 
Kon Niedrigſter . 


ieee en 


— —h— ͤ—K— 
Eee EECH 
Eé DT ZS" 2 12 


. 
in» 
ı 
— 
en. 
olglich 75 Mittl. ee „ eee 5 kass 
erſe, die Metze Neid ee %ĩ 
Suse, dito enen en e 
gp „ dito „„ 
n, 1 wie „% „ 0 „„ 3 
Kr? 2 ens Teilen vest zech 4 
` KC sr sai sm ees, H 
Butter, Nes 3 Ale „ „ e 
„%% el ee 


ein, die wa. Ir 


Gë 
rn 


